
Olaf Haushälter, Annette Tatje, Hannover,

21.03.2017

NBank – Wir fördern Aufsteiger!
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Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz

AFBG

Zuständigkeit für Niedersachsen und Bremen

 Jährlich ca. 9.000 Neuanträge

Volumen 2016: 

 24,5 Mio € Zuschüsse

 30 Mio € Darlehen

 aus Bundes- und Landesmitteln
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Problemfelder FSP und Heilerzieher

Zulassung nach Fachschulordnungen erfüllen teilweise nicht § 2 AFBG

Unterricht vs. Praktikum

Formblatt F (regelmäßige Teilnahme)

Unterbrechung und Abbruch
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Was sind Aufstiegsfortbildungen?

Fortbildungsmaßnahmen,

 die auf eine öffentlich-rechtliche Prüfung (z.B. IHK oder HwK) auf Grundlage 

des Berufsbildungsgesetzes (BBiG), der HWO oder staatlicher Regelungen 

vorbereiten.

 die einen Abschluss in einem nach § 4 des Berufsbildungsgesetzes oder 

nach § 25 der Handwerksordnung anerkannten Ausbildungsberuf, einen 

vergleichbaren bundes- oder landesrechtlich geregelten Berufsabschluss 

oder einen sonstigen Nachweis über eine entsprechende berufliche 

Qualifikation voraussetzen.

Dazu gehören u.a.:

Fachwirte / Fachkaufleute

 staatl. geprüfte Techniker, Meister oder Betriebswirte

Erzieher, Heilpädagogen und Berufspädagogen

Fachpflegepersonal in der Alten- und Krankenpflege
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Zu beachten ist:

Die Fortbildungsmaßnahme muss u.a.

 bestimmte Stundenkriterien erfüllen:

 Teilzeit: Im Durchschnitt min. 18 Stunden je Monat (netto)

 Vollzeit: In der Regel min. 25 Wochenstunden an min. 4 Werktagen   

Bei vollzeitschulischen Maßnahmen, die mindestens zwei 

Fachschuljahre umfassen, ist die Vollzeit-Fortbildungsdichte auch dann 

erreicht, wenn in 70 Prozent der Wochen eines Maßnahmeabschnitts

an vier Werktagen mindestens 25 Unterrichtsstunden stattfinden. 

Ferienwochen zusammenhängender Ferienabschnitte mit mindestens 

zwei Ferientagen bleiben dabei außer Betracht.  

Praktika werden nicht gefördert.
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Beispiel Fortbildungsdichte Fachschule

Schulträger:     Beispielberechnung 

2. Schuljahr    Jahrgang: 2017/2018  

Annahme der letzte UT ist der 06.06.2018 

Praktische Ausbildungszeit: 08.01.2018 – 06.04.2018 

1. Gesamtwochenzahl bis zum letzten Unterrichtstag: 45 Kalenderwochen

2. Wochen mit mindestens 2 Ferientagen: 13 Kalenderwochen

3. Wochen mit mind. 25 Unterrichtsstunden an mind. 4 

Werktagen: 22 Kalenderwochen

Berechnung:

45

- 13

32

Vergleichswert - 70% 22

Die Fortbildungsdichte ist erfüllt. Die Förderung ist möglich.
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Händische Auszählung
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Tipps zur Planung

 die praktische Ausbildung, sollte möglichst am Montag oder Dienstag 

beginnen und an einem Donnerstag oder Freitag enden, so dass volle 

Kalenderwochen für den Vollzeitunterricht zur Verfügung stehen.

 es ist immer gut, wenn die praktische Ausbildung in Wochen fallen, welche 

mit mindestens zwei Ferientagen belegt sind

 praktikumsbegleitender Unterricht innerhalb der praktischen Ausbildung auf 

das Notwendigste reduzieren
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Wie wird gefördert?

Der Maßnahmebeitrag:

 in Höhe der tatsächlichen Lehrgangs- und Prüfungsgebühren

 max. 15.000 €

 zu 40 % als Zuschuss + 60 % als zinsgünstiges Darlehen

 40 % Darlehenserlass bei bestandener Prüfung 

Der Maßnahmebeitrag ist unabhängig vom Einkommen und Vermögen!

64% 

Gesamt-

zuschuss
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Zusammensetzung des Unterhalts

Kinderbetreuungszuschlag für Alleinerziehende gem. § 10 (3) AFBG pauschal 130 €
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Formblatt F

 Teilnahme an 70% der angebotenen Unterrichtsstunden (gesamter 

Maßnahmezeitraum)

 Nachweispflicht zwingend sechs Monate nach Lehrgangsbeginn und am 

Lehrgangsende. 

 Ggf. „Warnschuss“ nach dem ersten Nachweis. 

 Spätestens am Ende der Maßnahme wird vollständig zurückgefordert, 

wenn 70 % nicht erreicht werden. (Entschuldigungs-) gründe sind nicht 

mehr relevant.
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Unterbrechung und Abbruch

 Unterbrechung und Abbruch einer Maßnahme aus wichtigem Grund muss 

gegenüber zuständiger Behörde erklärt werden.

 Wirksamwerden erst ab Zeitpunkt der Erklärung. 

 Abbruch ohne wichtigen Grund führt in der Regel zur vollständigen 

Rückforderung (bisher: Förderung wurde bis zum Abbruch belassen). 

 Die Teilnahme an 70% der Gesamtmaßnahme muss nachgewiesen 

werden, auch wenn diese vorzeitig beendet wurde. 

 Ausnahme: Nur bei wichtigem Grund wird die Lehrgangsteilnahme bis 

Abbruch/Unterbrechung überprüft (Eingang der Erklärung). 

 Einhaltung der Mitteilungsverpflichtungen künftig extrem wichtig!
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Beispiel

Maßnahmezeitraum von August 2016 bis Juli 2018, Gesamtstunden: 

2400 Std., Abbruch im Februar 2018, Mitteilung Formblatt F bis zum 

Abbruch: von 2000 Stunden an 1600 teilgenommen. 

Abbruch aus beruflichen Gründen (nicht wichtig): von 2400 

Gesamtstunden an 1600 Stunden teilgenommen, 67% Teilnahme

 Einstellung der Leistung und vollständige Rückforderung 

Abbruch aufgrund Krankheit (wichtig): von 2000 Stunden bis zum 

Abbruch an 1600 Stunden teilgenommen, 80,00% Teilnahme

 Einstellung der Leistung für die Zukunft

 Förderung kann für den Zeitraum der regelmäßigen Teilnahme/letzter 

Unterrichtstag belassen werden
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Antragstellung

 Wohnsitz in Niedersachsen oder Bremen  Antrag bei der NBank

 Wohnsitz in einem anderen Bundesland  Antrag dort

Vorsicht – Fristen!

 Unterhaltsbeitrag wird ab Beginn der Maßnahme geleistet, frühestens aber 

ab Antragseingang.

 Der Antrag wird möglichst deutlich vor dem Schulbeginn  gestellt. Formblatt 

B ist nach Anmeldung auf Verlangen auszufüllen!



Die NBank ist die Investitions- und

Förderbank des Landes Niedersachsen

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Rufen Sie uns gerne an:

Montag bis Freitag von 8.00 bis 17.00 Uhr!

Unsere Infoline: 0511 30031-333

Fragen zum Meisterbafög: 0511 30031-497

Mehr Informationen zur NBank finden Sie 

unter www.nbank.de!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


